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Zürich 1898. XXIV. Jahrgang N!3 15. Januar

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Bncndrucierei Gebrüder Frank.
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4~ $rllt$tti$ ffjfotr^
(frei nadj (Söttje.)

(er gel?t nod? fo mutig burd? ZTad?t unb ÎPinb?

s tfi ber Dater mit feinem Kinb,
%rr Sd?eurer=Kejîner mit Dreyfufj im 2lrm,

<£r fa§t Um ftd?er im ga^en Sd?tr»arm.

ZTCein Sol?n, was birgft bu fo bang bein <5eftd?t?"
,,Siel?ji, Pater bu ben ÎDalfin nid?t?
Den <£fteri?a3Y, mit §elm unb Säbel?""
tfTein Sol?n, fei rul?ig, es ift nur Hebel"

Perflud?te Kanaille, glcid? ßommjt bu mit mir!
Unb t»enn bu bid? meigerft, fo jag' td? bir
(Eine Kugel burd? beinen £eib, ben elenben;
3<3? l?abe beren nod? met?r 3U oerfenben."

,,2ttein Pater, mein Pater, unb t?öreji bu nid?t,
ÎDas jiert?a3Y mir leife oerfprid?t?""
Set rul?ig, bleibe rul?ig mein Kinb;
3n eiteln blättern mad?en fie ÎPinb."

<£s nütjt bir nid?ts, td? ermtfd? eud? 2lü*e,

ÎTlein 5reun^ %rr Billot, locft -bid? in bie $aïk.
ZÎTeine ÎDeiber führen ben näd?tttd?en Heiljn,
Unb lügen t?eraus mid? unb bid? fyinein."

2Tïein Pater, mein Pater, unb ftefjjt bu nid?t bort
ftert?a3Y's ÎTIaitreffen am büftern (Drt,
ÎDie fie lauern auf mid?, id? fei?1 es genau,
2ÏÏein Pater, ftefyfi bu bie r>erfd?leiefte ßvan?'"4

Sei rul?ig mein Sol?n, es gefd?iel?t bir nid?ts,

IDir erwarten rut?ig ben Sprud? bes <5erid?ts.

IPir leben bod? in ber Cürfei nod? nitt,
ÎPo <5ered?tigkeit man mit $üfyn tritt!"

Dem Pater graufelt's, bod? otjne ÜPanfen

Bringt er feinen Sol?n oor ber Hid?ter Sd?ranFen.

Das Unglaublid?e, bas faum jemanb erbid?tet

(5efd?tet?t. IPalfm frei, unb DreYfujj gerid?tet
1 v,

lüpiek 1338. XXIV.àgang s<?3 15 ^snusk*

ssriìiltvorilleus ksàiìttto» : ^ssn >1öt?li. Lipsclitiov! KSmi8tfS88v 3l.
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(frei nach Göthe.)

jer geht noch so mutig durch Nacht und wind?
Ls ist der Vater mit seinem Kind,
Herr Scheurer-Kestner mit Drevfuß im Arm,

Lr faßt ihn sicher im ganzen Schwärm.

Mein Sohn, was birgst du so bang dein Gesicht?"
Siehst, Vater du den Wal sin nicht?
Den Lsterhazv, mit Helm und Säbel?""
Mein Sohn, sei ruhig, es ist nur Nebel."

verfluchte Kanaille, gleich kommst du mit mir!
Und wenn du dich weigerst, so jag' ich dir
Line Kugel durch deinen teib, den elenden;
Ich habe deren noch mehr zu versenden."

Mein Vater, mein Vater, und hörest du nicht,
was Lsterhazy mir leise verspricht?""
Sei ruhig, bleibe ruhig mein Kind;
)n eiteln Blättern machen sie wind."

Ls nützt dir nichts, ich erwisch euch Alle,
Mein Freund, Herr Billot, lockt dich in die Falk.
Meine Weiber führen den nächtlichen Reihn,
Und lügen heraus mich und dich hinein."

Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort
Lsterhazy's Maitressen am düstern Vrt,
wie sie lauern auf mich, ich seh' es genau,
Mein Vater, siehst du die verschleierte Krau?""

Sei ruhig mein Sohn, es geschieht dir nichts,

wir erwarten ruhig den Spruch des Gerichts.

wir leben doch in der Türkei noch nitt,
wo Gerechtigkeit man mit Füßen tritt!"

Dem Vater grauselt's, doch ohne Wanken

Bringt er seinen Sohn vor der Richter Schranken.
Das Unglaubliche, das kaum jemand erdichtet

Geschieht. walsin frei, und Drevfuß gerichtet
l V.
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